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Telegramme .
Darmstadt , 11 . Nov- , Nachmittags. Zweite

Kammer . Die Kandidaten der Fortschrittspartei für beide
Präsidentenstellen , Mohr , Metz , Strecker , «Schulz , Hoff¬
man » 11. , Svldan , wurden durchgesetzt . Der höchstbestimmte
altliberale Gegenkandidat , Landrichter Hoffmann , erhielt nur
20 Stimmen .

* Neu -Bork , 30 . Okt . ( lieber Halifar . ) Die Unions -
truppen , welche bei Mackeys Point ausgeschifft wurden ,
um den Verkehr auf der Charleston -Savannah - Bahn abzu¬
schneiden , find 0 Meilen vorgerückt und haben die Südlichen
auS drei festen Stellungen vertrieben , als Letztere Verstärkung
erhielten und nun ihrerseits die Unionisten mit schweren Ver¬
lusten zurückschlugen .

Wechselkurs 144 . Goldägio 30 ä 30 (ch. Cerealien im Fallen . Baum¬
wolle fest zu 60 .

Don der polnischen Grenze , 10 . Nov. Gestern Nach¬
mittag wurde der gegenwärtige Chef der Spione , Fellner ,
auf der Hausflur seiner Wohnung ( wohl in Warschaus er¬
dolcht gefunden und waren ihm die Ohren abgeschmrten .
Der Thäter ist noch nicht ermittelt .

Turin , 9 . Nov . Garibaldi ist in Pisa in einem
befriedigenden Zustande eingetroffen . — Bei einem Zu¬
sammenstöße , der zu San Severo zwischen Truppen und
Räubern stattgefunden , waren diese 200 Mann stark , die voll¬
ständig bewaffnet waren .

Athen , 5. Nov. Die Nationalversammlung
ist auf den 22 . Dezbr . einberuse «. Die im Auslande
ausäßigen Griechen werden sich vertreten lassen können . All¬
gemein herrscht Ruhe . Grivas ist gefährlich krank .

Deutschland .
Frankfurt , 8. Nov. Seit dem 6. Nov. befindet sich nach

dem „ Dresden . Journ . " Frhr . v . Lerchen feld hier , welcher
bis auf Weiteres , bis zur Ergänzung des Bureau ' s und der
sodann erfolgenden Wahl des Präsidenten nämlich , mit der Lei¬
tung des deutschen Reformvereins unter Beihilfe v . Wyden -
bcugk ' s betraut worden ist . Sofort nach seinem Eintreffen
wurde ein Rundschreiben an sämmtliche Thcilnehmer der Ver¬
sammlung vom 28 . und 29 . Okt . erlassen , welchem die
Statuten des „ Deutschen Reformvereins " beiliegen . Das
Rundschreiben theilt die am 29 . Okc . gefaßten , die Vereins¬
bildung betreffenden Beschlüsse mit , und dringt zugleich zur
Kenntniß , daß das „ Bureau des Deutschen Reformvereins in
Frankfurt " die Beitrittserklärungen entgegennimmt .

Frankfurt , 10. Nov . Wie die hiesigen Blätter melden ,
Ist der unlängst in den Ruhestand getretene Senator und ge¬
wesene Bundestags - Gesandte Or . Harnier dahier von dem
Kaiser von Oesterreich in den erblichen Adelstand taxfrei er¬
hoben worden .

Neustadt a. d. H . , 8. Nov. ( Fr. I .) Wie die „ Neust.
Ztg . " berichtet , ist äuf den Protest des dasigen Turnver¬
eins gegen die Verfügung vom vorigen Monat die Antwort
von k. Regierung bereits eingetroffen , und sei darin dem Turn¬
verein von Neustadt die Alternative gestellt worden , sich ent¬
weder der vormonatlichen Verfügung zu unterwerfen , oder den
Verein aufzulösen . Weiteren deßfallsigen Schritten dieses
Vereins sieht man entgegen .

Der Hof Köllig Otto 's.
( Fortsetzung aus Nr . 263 .)

Die englischen Offiziere wurden zuletzt von Sir Thomas Wyse vor -
gesordert , welcher den Dollmetfcher machte , da keiner von ihnen eine
andere , als die eigene Sprache kannte . Die Unterhaltung dauerte nicht
lange , und bestand , wie die Offiziere mir mittheilten , aus Fragen über
ben Theil von England , woher sie kamen , und über das Gefallen , das
sie an Griechenland fänden . Der türkische Gesandte stellte einen Efendi
ror , der preußische einen See -Offizier , und dann machte der goldene
Armadill das verabredete Zeichen , worauf ich aus dem Kreise hervor¬
trat . Der Ober -Hofmarschall hatte wahrscheinlich berichtet , daß ich
Deutsch spräche , denn der König redete mich sogleich in dieser Sprache
an . Er ist äußerst kurzsichtig und bog seinen Kopf , als er sprach ,
bis dicht an mein Gesicht vor . Er ist von mittlerer Gestalt und sieht
im Allgemeinen dem Komponisten Benedikt ähnlich . Er ist kahl auf
dem Scheitel seines Kopfes , trägt aber einen dicken braunen Schnurr¬
bart , der seine Oberlippe fast verbirgt . Seine Nase ist vorstehend , sein
Kinn spitz und seine großen , lichtbraunen Augen tiefliegend . Der
Vorstechende Ausdruck seines Gesichtes ist der der Liebenswürdigkeit , zu
dem sich ein gewisser Grad von Unentschlossenheit gesellt . Die Farbe
der Haut ist bleich in Folge lang anhaltender Kränklichkeit , und wenn
seine Züge ruhig sind , spricht sich eine gewisse Trauer in ihnen aus .

Er begann mit einem Komplimente , welches ich , nicht recht wissend ,
wie ich es beantworten sollte , mit einer Verbeugung cnviedrrte .
Da er etwas in Verlegenheit zu sein schien über Das , was er zunächst
sagen sollte , so nahm ich mir die Freiheit , eine Bemerkung zu machen ,
obwohl ich wußte , daß dies eigentlich gegen die Hofetiquette sei .
Nachdem das Gespräch einmal eingeleitet war , sprach er sehr fließend
und verständig , indem er mich hauptsächlich über klimatische Einflüsse
und über die Methode , welche ich zur Erlernung verschiedener Spra¬
chen anwende , ansjrug . Er hielt sich etwa acht bis zehn Minuten

Stuttgart , 8. Nov. ( Südd . Ztg .) Daß eine Lan -
desverfammlung der Volkspartet »» Württemberg abge¬
halten wird , ist nun beschlossene Sache . Gestern ist ein Ko¬
mitee zur Vorbereitung der Sache hier bestellt und mit zweck¬
entsprechenden Aufträgen und Vollmachten versehen worden .
Der Tag der Versammlung wird höchst wahrscheinttch der
7 . Dezember sein ; über den Ort — vielleicht wieder Eßlin¬
gen — scheint eine Entscheidung noch nicht getroffen zu sein .

München , 8 . Nov . ( Bayr. Bl .) Unser erster Bürger¬
meister , v . Steinsdorf , der Polizeidirektor Pfeufer , die Ma -
gistratsräthe Niederer , Schneider und mehrere andere Per¬
sonen haben ein Komitee gebildet , das um die höhere Bewilli¬
gung zur Vornahme einer Sammlung für die aus Grle¬
chen l and zurückgekehrten Deutschen bereits nachgesucht hat .— Die drei Distrikte des pfälzischen Amtsbezirks Pirma¬
sens , der sich von dem pfälzischen Eisenbahn - Netz ausge¬
schlossen sieht , gehen ganz ernstlich mit dem Plan um , zwischen
Zweibrücken - Pirmasens und Pirmasens - Winden eine Verbin¬
dung mittelst Straßenlokomotiven mit täglich zwei -
bis dreimaligem Kurse für Personen - und Gütertransport
herzustellen .

Darmstadt , 9 . Nov. (Fr. I .) Prinz Ludwig nebst
Gemahlin begibt sich morgen auf einige Monate nach Eng¬
land . Der bisherige botanische Garten ( großh . Domäne )
wurde von dem Prinzen akquirirt und wird alsbald mit dem
Bau eines großartigen Palais begonnen werden , da solches
bis Ende nächsten Jahres vollendet sein soll . — In den näch¬
sten Tagen werden Vertreter der verschiedenen Aktienge¬
sellschaften Hessens in einer Konferenz sich wegen eines
Antrags betreffs mehrerer nothwendigen Abänderungen des
Einführungsgcsctzes zu den» Handelsgesetzbuch besprechen .

Wiesbaden , 10. Nov . ( Südd . Ztg .) Die Versamm¬
lung von nassauischea Mitgliedern des Nationalvereins ,die gestern in Niederwalluf stattfand , hat folgende Beschlüsse
gefaßt : s ) Volle Zustimmung zu den Beschlüssen der General¬
versammlung in Betreff der Reichsverfaffung ; b ) Einver -
ständniß mit der von den Vereinsmitgliedern in Bremen ain
18 . Okt . beschlossenen Erklärung : „ 1) So lange die bundes¬
staatliche Einigung Deutschlands nicht verwirklicht ist , muß
wenigstens die durch den Zollverein geschaffene thatsächliche
Gemeinschaft der materiellen Interessen erhalten werden ;2 ) auf dem Wege der bloßen Erneuerung der bestehenden
Zollvereins -Verträge ist die Erhaltung und entsprechende Aus¬
bildung jener Gemeinschaft nach dem übereinstimmenden Ur -
theil aller Sachkundigen nicht zu erreichen ; 3 ) vielmehr bedarf
es zu dem Ende einer engern Vereinigung der Vercinsstaaten ,einer gemeinschaftlichen Zentralbehörde und Volksvertretung " ,
v) Die Versammlung schließt sich dem Ausdruck der Aner¬
kennung , welche dem preußischen Abgeordnetenhaus von der
Generalversammlung des Nationalvereins gezollt worden ist,
freudig an . Sie spricht zugleich die Zuversicht aus , daß die
nationale Partei in ganz Deutschland ihre Pflicht erkennen
werde , wenn die Maßregeln der Bedrückung , welche in Preu¬
ßen begonnen haben , einen größer » Umfang annehmen sollten ,der gemeinsamen Gefahr durch gcineinsame Hilfeleistung —
durch Gründung einer deutschen Volkskasse — entge¬
genzutreten .

Kassel , 7 . Nov . (Fr. I .) Der Bericht des Legiti¬
mationsausschusses soll an maßgebender Stelle sehr
unangenehm berührt haben . Sei es , daß man sich an die

mit mir auf , wonach ich mich dann wieder in den Kreis zurückzog
und wartete , bis es der Königin gefallen würde , mich ihr vorstellen
zu lassen . Gleich darauf kam sie im Feuer ihrer Diamanten und
Rosen herangeschwebt , und die Präsentationen wiederholten sich in der
vorigen Ordnung . Als die Reihe an mich kam , redete sie mich deutsch
und in ziemlich den nämlichen Worten wie der König an . Ihre Be¬
merkungen bezogen sich größtentheils aus die Schönheiten Griechen¬
lands und das Wetter , was ihr Gelegenheit gab , zu bemerken , daß sie
während der 21 Jahre ihres Aufenthaltes in Athen noch niemals einen
so kalten Winter erlebt habe . Sie ist etwas unter mittlerer Gestalt
und neigt sich zur Korpulenz . Sie soll noch bis vor fünf Jahren
eine sehr schöne Frau gewesen sein , besitzt aber jetzt, außer der zu einer
rüstigen Gesundheit gehörigen Schönheit , wenig mehr davon . Ihr
Gesicht ist voll und breit , der Mund groß , die Lippen dünn und hart ,
und die Augen , von jenem lichten Hellgrau , das so schön zu einem
lieblichen Gesichte steht , haben den Ausdruck einer kalten , gnädigen
Herablassung . Sie vergißt sichtlich nie , daß sie «ine Königin ist .
Ihre Bewegungen und Manieren sind ohne Zweifel höchst anmuth -
reich und würdevoll , und im Ganzen genommen ist sie eine Frau voll
festen Willens , Energie und ehrsüchtigen Strebens . Ich beobachtete
die Beiden während einer Zeit des Abends sehr genau , und hundert
kleine, unbeschreibliche Züge sagten mir , daß die Liebenswürdigkeit und
Güte allein auf der Seite des Königs — Stolz , Ehrsucht und Ener -' gie aber auf der Seite der Königin seien . Keines von Beiden ist der
Herrscher , der Griechenland noth thut .

Der Ball wurde durch eine steife Promenade rund um den Saal
herum eröffnet . Die Königin und Sir Thomas Wyse bildeten das
erste Paar , dem der König mit der Gemahlin eine « der Minister und
dann die übrigen Gesandten und hohen Regierungsbeamten folgten ,
indem ste nach einem jedesmaligen Rnndgang die Tänzerinnen wech¬
selten . Selbst die Oberhosmeisterin figurirte in dieser einleitenden Pro¬
menade . Seltsam genug war es, zwischen den neumodischen , » uvder -

Zeiten der Kriegsgerichte und der Strafbayern nicht gern erin¬
nern läßt , sei cs , daß gerade die Betrachtung der jetzigen Ber -
fassungsverhältniffc im Vergleich zu dem damals geltenden
Kriegszustand nicht ansprichl — die tiefe Verstimmung soll
vorhanden sein . Den Regierungskreisen nahe stehende Perso¬nen äußerten schon vor Wochen daS Bedenken , daß die Tra -
bert ' sche Angelegenheit möglicher Weise die Auflösung des
Landtags herbeiführen könne . Dahin wird es indessen nichtkommen , auch wenn ( wie in der Thal geschehen ) die einstim¬
mige Annahme des Ausschußantrags durch die Kammer erfol¬
gen wird .

x Koblenz ^ 9 . Nov . Ihre Maj . dieKönigin hat am
Samstag die Stadt Köln besucht, um den Fortschritten des
Dombaus zu folgen . Der Prinz Ludwig von Hessen und
seine Gemahlin , die Prinzessin Alice von England , treffen
heute zum Besuch an unscrm Hof ein .

Nach dem Vorgang anderer Rheinstädte hat sich ans den
achtbarsten Mitgliedern unserer Bürgerschaft eine Gesellschaft
gebildet , welche zu Besprechung der jetzigen brennenden Tages¬
fragen auf politischem Gebiet wöchentlich eine Versa mm -
lung halten wird . Diese Fragen sollen in durchaus freisin¬
niger Weise behandelt und darin wo möglich eine Ucberein -
stimmunz der Ansichten erreicht werden . Ein Ausschuß von
15 Personen als provisorischer Ausschuß ist bereits ernannt .
Dieser und andere ähnliche Vereine , welche schon bestehen , sind
darauf berechnet , das Interesse an den Angelegenheiten , die
jetzt die Gemüther bewegen , nicht einen Augenblick erkalten zu
lassen und namentlich den Bestrebungen der Reaktion entgegen
zu treten .

Seit einigen Tagen geht inBerlin wieder stark das Ge¬
rücht , die Regierung werde das Abgeordnetenhaus auflösenund an das Land appelliren . Nichts könnte den Liberalen will¬
kommener sein.

Düsseldorf , 8. Nov . Gestern Abend trafen der Fürstund die Fürstin zu Hohen ; ol lern - Sigma rin gen , der
Erbprinz und die Erbprinzesstu , sowie die ganze fürstliche Fa¬milie hier ein .

Münster , 6 . Nov . ( Wests. M.) Gestern wurde Nr. 255
des „ Westfäl . Merk .

"
wegen eines Artikels über die Einbe¬

rufung des westfälischen Provinzial - Landtages polizeilich kon -
fiszirt .

Dessau , 7 . Nov . Die Staatsschulden - Verwal -
tung hat eine Bekanntmachung veröffentlicht , »vornach Se .
Hoheit der Herzog mittelst Resolution vom 6 . d. M . die Auf¬
hebung des in der Verordnung vom 16 . Febr . 1846 , die Re¬
gulirung des anhalt -köthenschen Schuldenwesenö rc. betreffend ,von dem Herzog Heinrich zu Anhalt - Köthen erlassenen und
in den späteren hierauf bezüglichen Verordnungen beibehalte¬nen Verbots , Kapitalkündignng Seitens der anhalt - köthenschen
StaatSgläubiger anzunehmen , genehmigt und ermächtigt , von
jetzt ab jeder Kapitalkündigung Seitens der noch vorhandenen
genannten Gläubiger rechtliche Folge zu geben .

Leipzig , 8. Nov . Die ( bereits erwähnte ) Vorstellungdes Ralhs der Stadt Leipzig an das Gesammtmini -
sterium m Sachen des Handelsvertragö nimmt zunächst
auf das ursprüngliche Verhalten der königl . sächsischen Regie¬
rung in dieser Angelegenheit Bezug , welches gestattete , „ die
weiter zu führenden Verhandlungen mit vollstem Vertrauen in
die Hand der Staatsregierung zu legen , nichts weniger be«

bar umfangreichen Flvrgewändern der Damen die Gestatt einer Hydrio -
tin in ihrer cigenthümlichen Tracht zu erblicken — in ihrem gestickten
Tuch , das fest um den Kops gesteckt ist und ans die Schultern herab¬
hängt , ihrer dunklen , fest anliegenden Jacke ohne Verzierung und ihrem
schlichten , engen Rock, der von den Hüsten bis zum Fußgelenk in ge¬rader Linie herabfällt . Im ersten Augenblick konnte man beinahe ausdie Vermuthung gerathen , daß ein Küchenmädchm sich hereingeschlichenund sich vorgenvmmen habe , ein Tänzchen zu machen , ehe die Stunde
des Abendessens schlüge. An sich selbst ist die Tracht eine sehr male¬
rische und kleidsame , doch paßt sie besser zu den Felsen von Hydra , als
zu diesem pompcjanischcn Fresken . Die eine von den Ehrendamen der
Königin gehörte einer namhaften spezziotijchen Familie an und irrig die¬
selbe Kleidung , das Kopstuch aber war von gelber Seide und reich mit
Gold gestickt und der Rock bei elwas weiterm Umfang von gleichem
Stofs . Sie war jung und schön , mit einem auffallend geraden , klas¬
sischen Profil , und war für mich eine der überraschendsten Gestaltenin der ganzen Gesellschaft .

Nachdem der Ball nun in aller Form eröffnet war , sing man an ,Cotillons zu tanzen , denen Walzer und Mazurka 's , aber keine Pvl -
ka's folgten . Fast sämmtliche Griechinnen und die meisten der jun¬
gen Osfiziere tanzten , und zwar mit großer Präzision und Eleganz ;die einzige Fustanella aber im Kreise der Tanzenden war die des
Königs . Eine große Menge der jungen Palikaren sahen neugierig
zu , die alten Hauptleute und mit ihnen die Senatoren , Deputirten
und viele der Beamten und Gesandten zogen sich in den MittlernSaal zurück , welcher mit Spieltischen wohl besetzt war . Der dritteSaal hatte rings an den Wände » bequeme Divans , auf denen sichGruppen hauptsächlich von altern Männern bildeten , um über Skan¬dal oder Politik zu plaudern , oder , um de , der Hand zu sein , wenndie Erjrischungen zur äußern Thür hereingebracht wurden . DerRaum war ein so weiter , daß die versammelten Gäste , so zahlreich sie»varen , nicht im geringsten gedrängt erschienen. ( Schluß folgt . )



fürchtend , als daß dieselbe von diesem Wege nach Verlauf we¬

niger Monate wieder abirren konnte . "

Bei der völlig klaren Stellung — sährt die Eingabe sort — , welche

Sachsen und insbesondere unser Leipzig zu der Frage der deutsch -sranzöfl -

schen Handelsvertrags in seinem eigenen , wie in dem damit untrennbar

zusammenhängenden Interesse der Erhaltung und Erweiterung des Zoll¬

vereins eingenommen und auch ferner zu bewahren hatte , mußte uns

nothwendig das Verhalten der sächsischen Mitglieder des deutschen Han -

delStagS zu München und insbesondere des Vertreters des hiesigen Han -

delSvorstandes aus dem Vertrauen aufschrecken, welchem wir uns ans obi¬

gen Gründen hingegeben hatten und hingeben durften , und dies um so

mehr , als unbeanstandet mit Berufung aus deßfallsige Ermächtigung die

Erklärung abgegeben worden ist, daß dieses Verhalten im Einverständniß

mit der königl . StaalSregierung beobachtet worden sei , und daß diese nicht

im entferntesten daran denke, den Handelsvertrag ausrecht erhalten zu

sehen . Diese völlig unerwarteten Thatsachen legen un « in Vertretung der

Interessen unseres städtischen Gemeinwesens die Verpflichtung auf , densel¬

ben gegenüber nicht zu schweigen , vielmehr bei der k. Staatsregierung und

zwar einstimmig die offene und unumwundene Erklärung «hrerbietigst nie¬

derzulegen : „ daß das Verhalten der sächsischen Mitglieder des deutsche»

HandclötagS zu München bei der Abstimmung über , den deutsch - französi¬

schen Handelsvertrag , insbesondere das des Vertreters des hiesigen Han¬

delsvorstandes und ebenso der Standpunkt des letzter» selbst in seiner Be¬

kanntmachung vom 24 . d. M ., dem Wohle und Gedeihen unserer Stadt

nicht entspricht , solches vielmehr nur in einem rückhaltsosen Festhalten

an dem von der königlichen StaalSregierung und Ständeversammlung

«instimmig gefaßten Beschlüsse gewahrt wird . - Der ausführlichen Be¬

gründung dieser Erklärung wird es um so weniger bedürfen , als dieselbe

niit den über die Frage des deutsch französischen Handelsvertrags in

Schrift und Rede von der königlichen Staatsregierung in eingehendster

und sachgemäßester Weise dargelegten Ansichten völlig übereinstimmt , und

als wir trotz entgegenstehender Versicherung nicht glauben mögen , daß

die königliche Staatsregicrung ihrer eigenen , mit so schlagenden Grün¬

den vertretenen Ueberzeugung bei völlig unveränderter Situation so bald

den Rücken kehren könne und werde .

Da die Vorbedingung der Erhaltung des Zollvereins , die

Reform seines Tarifs — so führen die Petenten weiter aus —

auf dem Wege freier Vereinbarung bisher nicht zu erreichen

und auch nicht zu erwarten gewesen sei , so habe der Handels¬

vertrag mit Frankreich das Mittel dazu geboten , und dieses

Mittel habe daher von Allen , welche den Zollverein aufrichtig

erhalten wissen wollten , entschieden erfaßt werden müssen . Die

sächsischen Handelstags - Mitglieder hätten sich bewußt werden

müssen , daß dir Ablehnung des Vertrags gleichbedeutend mit

der Zerreißung des Zollvereins sei , nachdem Preußen unterm

2 . Aug . den Vertrag mit Frankreich auch über die Dauer der

ZollvereinS - Berträge hinaus für sich verbindlich abgeschlossen

habe . Die weniger in materiellen als politischen Gründen

fußende Opposition Süddeutschlands sei durch das Verhalten

der sächsischen Vertreter auf dem Handelstage nur verstärkt

worden . Zur Rechtfertigung könne nicht etwa behauptet wer¬

den , daß die von den süddeutschen Regierungen abgegebenen

Erklärungen als ihre letzten , unabänderlichen angesehen wer -

,Lr « müßten . Vielmehr sei noch fetzt zu hoffen , daß schließlich

doch auch bei ihnen noch „ eine Umkehr eintreten werde " . Die

iumittelst von Oesterreich gemachten Propositionen dürften

keinen abschwächenden Einfluß auf die bisher eingenommene

Stellung Sachsens ausübeu ; denn so sehr es im Interesse

Sachsens und Leipzig
' s insbesondere liege , mit dem österreich¬

scheu Kaiserstaate in die engsten Handelsbeziehungen zu treten ,

so müßten doch jene Propositionen , so wie sie gegenwärtig vor¬

lägen , „ von jedem Unbefangenen als schlechthin unausführbar

bezeichnet werden . "

Alle diese Erwägungen — schließt die Vorstellung — liegen so nahe ,

daß sie den Vertretern des sächsischen Handelsstandes in München nicht

entgehen konnten , um darnach den allein richtigen , ihnen im Interesse

unseres Vaterlandes vorgezeichncten Weg einzuschlagen . Sie haben dar¬

nach indessen nicht gehandelt , und dies legt uns die Verpflichtung auf ,

der königl . StaalSregierung zuversichtlich zu erklären , daß mindestens in

unserer Stadt die Frage übeirden Vertrag mit Frankreich noch ganz so

beurtheilt wird / wie sic von Regierung und Ständen einmüthig beur -

theilt worden ist, und dieselbe ehrerbietigst und dringendst zu bitten , den

in dieser für unser Land , sür unsere Stadt so hochwichtigen Angelegenheit

feierlichst proklamirten Standpunkt auch fernerhin unabänderlich sesthal -

ten zu wollen . Dieser Standpunkt würde sich auch in dem unglücklich¬

sten Fall der Zerreißung des Zollvereins , den wir zur Zeit noch gar nicht

als möglich befürchten mögen , vollständigst rechtfertigen ; denn selbst,

wenn derselbe eintreten sollte , was Gott verhüten möge , könnte es keinem

Zweifel unterworfen sein , daß die gesammten materiellen Interessen un¬

seres Landes gebieterisch dessen Verbleiben bei Norddeutschland fordern

würden . . . r

Zur königl . hohen Staatöregiemng hegen wir daher das zuversicht¬

lichste Vertrauen und bitten dieselbe darum , daß sie nichts unversucht

lasse, um unter Festhaltung der mit den Ständen vereinbarten Beschlüsse

eine sriedliche Lösung dieser Krisis so rasch als möglich herbeizusührcn .

Hierbei wird dieselbe , wie sie bereits selbst erklärt hat , und es bedarf da¬

her deßhalb nicht erst unserer Bitte , gern bereit sein , ihre vermittelnde

Thätigkeit daraus zu richten , daß , soweit dies dem so eben ausgesprochenen

Zwecke sörderlich sein kann , der deutsch-französische Handelsvertrag , je¬

doch ohne dessen Ausführung deßhalb in Frage zu stellen , und soweit

dies unter Aufrechthaltung der durch denselben zur Geltung kommenden

Grundsätze lhunlich ist , diejenigen Modifikationen erfahre , welche dessen

Annahme den bisher ablehnenden Zollvereins -Regierungen zu erleichtern

geeignet erscheinen .

Dresden , 8 . Nov . In einer gestern stattgehabten Ver¬

sammlung des Leipziger Komitee ' s zur Feier der fünfzigjähri¬

gen Erinnerung an die Völkerschlacht bei Leipzig hat

der Kreisdirektor v . Burgsdorff , welcher am 1 . zum Mit¬

glied dieses Komitee ' s gewählt worden war , seinen Austritt

aus demselben aus Rücksicht auf seine amtliche Stellung erklärt .

Es kann nämlich — so äußerte sich , einem Bericht der „D . Allg . Ztg ."

zusolge , der Hr . Kreiszerichtsdireklor — wohl nicht verkannt werden , daß

die Stellung der sächsischen Regierung der Feier der Leipziger Schlacht

gegenüber eine in der Thal sehr schwierige ist. Die sächsische Regierung

hat in dieser Frage und , wie wohl »erhofft werden darf , im Einklang mit

allen von echtem und ungefälschtem Patriotismus beseelten Einwohnern

des Landes einen durch Gefühl und Pflicht in gleicher Weise vorgezeichne¬

ten Standpunkt einzunehmen . Die Erinnerungen an die unmittelbaren

Folgen jene « Ereignisses find für Sachsen so schmerzlicher Natur , sie be¬

rühren in so beklagenSwerther Weise die Geschichte der Dynastie und des

Landes , daß es den Gefühlen der Schicklichkeit und der Selbstachtung

widerstreiten würde , wollte die sächsisch « Regierung daran denke», ein

Freudenfest zu veranstalten . Dagegen wird die sächsische Regierung , wie

ich beauftragt bin , Ihnen zu eröffnen , der deutschen Gesinnung , die sie

seit dein Bestehen des Deutschen Bundes jederzeit an den Tag gelegt hat ,

auch dann treu zu bleiben wissen , wenn es gilt , mit Ueberwindung jedes

biltern Gefühls , das sich an das Ereigniß der Leipziger Schlacht nothwen¬

dig knüpft , bei nu r allgemeinen deutschen Feier derselben sich zu belhei -

ligen . Sie wird nicht allein von einer solchen Feier sich nicht ausschlic -

ßen , sondern auch die Hand dazrr bieten , daß sie in würdevoller und wahr¬

haft nationaler Weise zu Stand « komme .

Wien , 8 . Nov . ( Südd . Zrg . ) Es wird schwerlich rich¬

tig sein , wenn man Hrn . v . Schmerling bereits mit verschie¬

denen Führern der ungarischen Parteien bestimmte

Verbindungen zum Zweck einer Verständigung hat anknüpsen

lassen , und wenn sogar schon eine formelle Grundlage dieser

Verständigung gewonnen sein soll ; aber die Tharsache tritt

immer klarer hervor , daß daS System , welches der Staats -

Minister seither in Bezug auf Ungar » sestgehalten , in vollem

Rückzuge begriffen ist , und daß man auch die kühnsten Schnitte

in die bisher als unantustbar bezeichnete Februarverfaffung nicht

scheuen wird , sobald nur dabei , um mit den Worte » des offi¬

ziösen Blattes zu reden , die „ Prinzipien
" der Reichs - Grund¬

gesetze gewahrt bleiben . Der bezügliche Artikel der „ Donau¬

zeitung
" ist unbedingt ein Ereigniß zu nennen . Mit keiner

Sylbe wird mehr an die berüchtigte Eroberungs « und Ver¬

wirkunzstheorie erinnert oder die Unabänderlichkeit der Fe -

bruarverfaffung betont ; es wird im Gegentheil ohne Um¬

schweif erklärt , diese Verfassung könne nicht nur , sie müsse ,

wo die Ausgleichung es bedingt , revidirt werden , und nament¬

lich der Schlußsatz ist nicht mißzuverstehen : „ Einem auf Grund

gemeinsamer Verständigung erzielten Ausgleiche ist die Februar -

verfaffung die gefürchteten Hindernisse weder ihrer Natur nach

zu bieten geeignet , noch wird und soll sie das thatsächliche

Zustandekommen dieses Ausgleichs im entscheidenden Momente

wirklich gefährden ." Es heißt übrigens , der Kaiser persönlich

habe auf diese neueste Phase der Schmerling
'
schen Politik einen

entscheidenden Einfluß genommen , und in der vorgestrigen

Konferenz im Staatsministerium soll der leitende Minister die

Nothwendigkeit eines festen ZusammenstehcnS zwischen dem

Abgeordnetenhause und der Regierung vorzugsweise durch die

Erwägung motivirt haben , daß es dem ungarischen Einfluß

sonst gelingen möchte , einen Keil in das System zu treiben , der

schließlich dem Dualismus zum vollständigen Siege zu verhel¬

fen geeignet sei » könnte .

* Berlin , 6 . Nov . Der Artikel des „ Dresden . Journ . "

über den Handelsvertrag hat begreiflicher Weise hier

nicht geringes Aufsehen gemacht und ist bereits Gegenstand

lebhafter Besprechungen in der Presse geworden . Die „ Kreuz¬

zeitung
" bemerkt :

Wir müssen es der sächsischen Regierung überlassen , zu erwägen , wie

weit der vermittelnde Standpunkt , den sie eiunimmt , den Interesse » und

Wünschen Sachsens entspricht . Im klebrigen aber gilt es , zu bedenken ,

daß bei solchen tiefgreifenden Entscheidungen , wie sie die jetzt namentlich

durch Oesterreichs Dazwischcntreten verwickelte und auf die Spitze getrie¬

bene Frage wegen des französischen Handelsvertrags mit sich bringt , es

nicht wohlgethan ist , sich zwischen die Streitenden zu stellen . Und wenn

vor dem Hineinzichen politischer Rücksichten in diese Angelegenheit ge¬

warnt wird , so sollte diese Warnung lediglich an Diejenigen gerichtet wer¬

den , welche , wie Oesterreich und im Sinn desselben , erst die Politik in

eine Angelegenheit hineingezogen haben , die von vorn herein nichts damit

zu schaffen hatte . Je entschiedener Preußen seine Stellring wahrt , desto

eher wird auch in Süddeutjchland ein Umschlag zu Gunsten des Handels¬

vertrags erfolgen , wo die Gegner desselben sich noch immer im Stillen

dem falschen Glauben hingeben , Preußen könne gar nicht vom Zollverein

lassen .
Die „ Nat . -Ztg . " sagt u . A . :

In der ganzen Auseinandersetzung des „Dresd . Journ ." ist kein Wort

der Aufklärung über die erwähnten Widersprüche enthalten , und zu den

mancherlei Räthseln treten noch einige neue . Wie stellt sich die jetzige

Auffassung des halbamtlichen Organs über den Werth der österreichi¬

schen Anerbieten zu der früher » ? Wie denkt sich ferner die sächsische

Regieiung die Möglichkeit einer gleichzeitigen Verhandlung und gleich¬

zeitige » Rcalisirung des französijchen Handelsvertrags und der ihm , mit

der Absicht, ihn zu eliminirm , entgegengestellten österreichischen Vor¬

schläge ? Ist es noch ein vermittelnder Standpunkt zu nennen , wenn

die sächsische Regierung den von ihr und ihren Ständen gutgeheißenen

Vertrag im Stiche läßt und von einer neu zu Stande zu bringenden Ver¬

einbarung spricht , deren Möglichkeit »nicht unbedingt zu verneinen ist "?

Oder heißt es nicht den Standpunkt ändern , wenn man , statt an einem

vorhandenen und genehmigten Vertrage festzuhallen , sich auf dem Boden

eines möglicher Weise künftig zu vereinbarenden stellt, und die frühere

Genehmigung des vorhandenen Vertrags als ein Gutachten deklarirt ,

welches dahin ging , daß derselbe „ im Großen und Ganzen überwiegend

vortheilhast und nützlich " sei ? Das sind Fragen , die sich theilwcise

leicht, thcilweise schwer beantworten . Die aus Leipzig an die sächsische

Regierung gestellten Fragen , die bei Abfassung dieses offiziösen Artikels

in Dresden vielleicht noch nicht bekannt waren , verlangen eine bestimm¬

tere Antwort , und für Preußen ist die Zeit auch herangerückt , wo es seine

Ausgabe ist, bestimmtere und entscheidendere Antworten nothwendig zu

machen .
Dem Nieder - Lausitzer Schützenbund ist aufseine

Eingabe um Genehmigung seiner Statuten nachstehender Be¬

scheid zugekommen :

An Hrn . Aug . Patzelt und Genossen . Bewaffnete Vereine sind nach

88 - 29 und 30 der Versassungsurkunde unstatthaft . Hiervon gilt nur

bezüglich der städtischen Schützengilden eine Ausnahme , denen laut

speziellen Urkunden oder alten Herkommens ihre Schießübungen oder

Aufzüge — vorausgesetzt , daß die Schützengilden die Grenzen ihrer »

bisherigen Zwecke und Befugnisse nicht überschreiten — fernerweit zu

gestatten sind . Hiernächst ist , wie Ihnen auf den an das kgl. Ober -

Präsidium gerichteten und anher gelangten Antrag vom 18 . Juni d . I .

zum Bescheide gemacht , die beabsichtigte Vereinigung der Schützengilden

aller Nieder - Lausitzer Städte und der Stadt Muskau in einem gemein¬

samen Schützenbündnih unstatthaft . Frankfurt a . O . , 30 . Sept . 1862 .

Königl . Regierung .

Bor der vierten Deputation deS Kriminalgerichts stand

gestern Termin zur Verhandlung der gegen die „ Garten¬

laube " erhobenen Anklage auf Vernichtung der mit Beschlag

belegten Nummern , welche die Novelle , den Untergang der

„ Amazone
" betreffend , enthalten . Rechtsanwalt Lewald war

als Vertreter der Beschlagnahme - Interessenten erschienen und

erklärte sich bereit , seine Anträge wegen des Beweises der

Wahrheit zu stellen , falls in die Verhandlung der Sache ringe -

treten werden sollte . Der Gerichtshof hob indessen den Ter¬

min auf , weil die Liste der Beschlagnahme - Interessenten nicht

genau festgestellt war , und beschloß , die Polizei zu ersuchen ,

diese Feststellung zu veranlassen .

Der zeitweilige preußische Handelsminister , Graf Itzen -

plitz , hat vorgestern , wie der „ Süddeutschen Ztg ." geschrie¬

ben wird , den Ausschuß des deutschen Handclstags offiziell

empfangen , und dabei den Entschluß der preußischen Regie¬

rung , an dem Handelsverträge mit Frankreich festzuhal¬

ten , auf
' s entschiedenste ausgesprochen , auch alle Dem wider¬

sprechenden Gerüchte als völlig grundlos bezeichnet .

Berlin , 8 . Nov . Wie die sogenannten Ergebenheits -

adressen nebst Deputationen rc . gemacht werden , das hat

man im Allgenieinen zwar gewußt ; aber einzelne Thatsachen ,

die jetzt bekannt werden , übersteigen in der That doch alle

Vorstellung . Um Adressen , mit möglichst viel » Unterschriften
"

,

zu Stande zu bringen , hat man sich jetzt hier u . A . auch an

die Galleriediener , Portiers , Kastellane rc . des neuen Mu¬

seums u . s . w . gewendet . Man legte den Leuten eine litho -

graphirte Ergebenheitsadresfe vor , und sie mußten natürlich

unterschreiben . Einer der Betheiligten schreibt heute an die

Redaktion der „ Volkszeitung
" : „ Wir Untcrbeamte sind größ¬

tenteils Familienväter und auf Kündigung angestellt — hier

heißt es : friß Vogel , oder stirb ! — und man unterschreibt .

Daß ich meinen Namen nicht nenne , werden Sie natürlich

finden , ich habe Frau und Kinder rc . " ES werden ferner

solche lithographirte Ergebenheitsadressen hier durch Dienst¬

leute von Haus zu Haus herumgetragen , mit der Anweisung ,

daß da , wo der Mann nicht zu Hause , wo möglich die Frau

veranlaßt werde , zu unterschreiben . Es wird versichert , daß

die Dienstleute für den Bogen 1 Thlr . erhalten . In ähnlicher

Weise , wie hier die Kastellane , Portiers rc ., werden auswärts

ebenfalls diejenigen Leute zu unterschreiben veranlaßt , welche

sich in einer abhängigen Stellung befinden , wie die Dominial -

pächter rc . , mag ihr Inneres auch noch so sehr widerstreben .

Die Bauern , Schulzen rc . , welche mit den Deputationen hier

ankommen , erhalten die Reisekosten und sonstigen Auslagen

meist vergütet . So macht man Adressen und öffentliche Mei¬

nung .
Die feudale „ Zcidler

' sche Korr . ,
"

welche der Reise des Hrn .

v . Bismarck nach Paris eine besondere Bedeutung beizu¬

legen sucht , theilt über den Empfang desselben am kaiserl . Hofe

Folgendes mit : Gleich am Tage der Ankunft wurde Hr .

v . Bismarck in St . Cloud zum Diner eingeladen , und von da

an bis zu der förmlichen Abschiedsaudienz ist er von dem Kai¬

ser Napoleon wiederholt in längeren Privataudienzen empfan¬

gen worben . Nicht minder ist der tägliche Verkehr zwischen

dem Minister des Auswärtigen , Drouyn de Lhuys , und Hr » .

v . Bismarck ein lebhafter und vertraulicher gewesen . Die

mehrfachen Konferenzen , welche zwischen denselben theils im

Hotel des auswärtigen Ministeriums , theils im preußischen

Gesandtschaftshotel stattfanden , lassen darauf schließen daß

auch ernste geschäftliche Angelegenheiten dem Aufenthalt unsere -

Premiers in Paris nicht fremd gewesen sind .

Berlin , 9 . Nov . Die „ Südd . Ztg . " theilt den Wortlaut

der von Hrn . v . Bismarck an Hrn . v . Usedom gerichteten

Notifikation mit . Es geht daraus am besten hervor , welchen

Standpunkt der dermalige Minister des Auswärtigen zur kur -

hessischenFrage einnimmt . Das Schreiben ist vom 15 .

Oktober datirt und lautet :

Nachdem seit Publikation der kursürstl . hessischen Verordnung vom

21 . Juni d . I . , durch welche die Verfassung vom 5 . Jan . 1831 wieder

hergestellt und der Weg für Beilegung des Verfaffungsstreits betreten

worden ist , fast vier Monate vergangen sind , vernehmen wir heute die

Einberufung des Landtags , für den die Wahlen bereits am 24 . Juni

d. I . ausgeschrieben wurden , auf de» 27 . d. M . nach Kassel . ES ist

also jetzt der entscheidende Augenblick gekommen , in welchem es gilt , in

Kurhesjen einen wirklichen und dauernden Friedensstand durch die voll¬

ständige und rückhaltlose Erfüllung aller in der Verordnung vom 21 .

Juni d . I . gemachten Zusagen Seitens der Regierung und durch eine

gemäßigte und entgegenkommende Haltung Seitens der Ständeversamm¬

lung herbeizusührcn , also nicht dem vieljährigen , zu einer Gefahr sür

Deutschland gewordenen Hader neue Nahrung zu geben . Wir halten

zwar an der Hoffnung fest, daß die Regierungsvorlagen für dm Land¬

tag dieser völlig zweifellosen Aufgabe ganz entsprechen werden , und

hegen zugleich die zuversichtliche Erwartung , daß der Landtag in seiner

jetzigen Zusammensetzung im Rechte begründeten und dem Bedürfnisse

des Landes wirklich gemäßen Vorschlägen der Regierung die sür Beendi¬

gung des PersassungsstreitS nöthige Zustimmung nicht versagen werde .

Uebcr unsere Ausfassung der uns nahe berührenden Vorgänge in dem

Nachbarlande haben wir uns im Verlause der Bundestags -Verhandlun¬

gen , die zu dem Beschlüsse vom 24 . Mai d . I . führten , und während der

damals unvermeidlich gewordenen außerordentlichen Maßnahmen gegen

Ew . Ercellenz oft ausgesprochen . Sie beruht auf den gegebenen Ver¬

hältnissen , und wir können an denselben nur unbedingt sesthalten ; aber

unser lebhafter Wunsch richtet sich dahin , daß die knrhessische Verfafsungs -

angelegenheit fortan lediglich eine kurhessische innere Angelegen¬

heit bleiben , und daß uns und dem übrigen Deutschland recht bald

die Befriedigung zu Theil werden möge , von dem kurhejsischen Verfas -

sungsstrcite nur noch als von einem vergangenen zu hören .

In diesem Sinne wollen Ew . Ercellenz gefälligst sich dort und nament¬

lich auch gegen den kurhrssischen Bundestags -Gesandten über die Sache

äußern . — Bismarck .
* Wien , 8 . Nov . Gegenstand der heutigen Verhand¬

lung des Finanzausschusses war die gestern nicht zum

Abschluß gelaugte Abtheilung : „ Marinebudget
" . Von den

Ministern waren anwesend : Graf Rechberg , Degenfeld ,

Wickenburg und Baron Burger . Der Ausschuß beantragt , die

Summe von 356,000 fl . aus dem Bndgetentwurf dieser Ab¬

theilung zu streichen . Die Diskussion war eine sehr lebhafte ,

und hervorragenden Antheil nahmen Herbst , Giskra und



Schindler . Beschluß wurde keiner gefaßt , und ist die Fort¬
setzung der Berathunz der am nächsten Montag staltfindenden
Sitzung Vorbehalten .

Die zwischen der Regierung und dem Abzeordnelenhause
obschwebeuden Differenzen in Betreff der Einsetzung einer
Kommission für die Kontrole der schwebenden Staats¬
schuld sind als ausgeglichen zu betrachten . Diese Kommis¬
sion besteht aus 6 Mitgliedern , die durch Wahl des Reichs -
rathes zur Hälfte aus dem Herrenhause und zur Hälfte
aus dem Abgeordnetenhanse hervorgehen . Die gewählten
Mitglieder derselben müssen ihren bleibenden Wohnsitz in
Wien haben . Die Wahl jener 3 auf das Abgeordnetenhaus ent¬
fallenden Mitglieder dürfte schon in einer der nächsten Plenar¬
sitzungen vorgenvmmen werden , und voraussichtlich auf die
HH . vr . Taschek und Baron Tinti fallen . Die Wahl des
dritten Mitglieds schwankt noch zwischen vr . Ryger und Skene .
ES ist in Abgeordnetenkreiseu die Ansicht vorherrschend , daß die
Mitglieder dieser Kommission mit der größtmöglichen Majori¬
tät aus der Wahl hervorgehen sollten , damit sie in dem
ehrenden Votum , mit dem sie das Haus zu diesem hochwich¬
tigen Posten beruft , eine moralische Stütze in ihrer schwie¬
rigen und so viel Unabhängigkeitssinn erfordernden Stel¬
lung finden . — Wie wir vernehmen , wird der Finanzaus¬
schuß unerschütterlich darauf bestehen , die Ausgaben für die
modenesisch - estensischen Truppen aus dem Budget
des Jahres 1863 zu streichen .

Italien .
* Turin , 8 . Nov . Der Bankerott des Bankhauses

L . . . in Parma soll sich auf 14 Millionen belaufen . Die
Nationalbank sei mit 6 Millionen bethciligt . Wie cs heißt ,
hat sich der Chef des Hauses mit 2 Millionen nach Rom ge¬
flüchtet .

Frankreich .
K Paris , 10 . Nov . Der „ Moniteur " veröffentlicht heute

eine Korrespondenz aus Griechenland , worin jedoch son¬
derbarer Weise der jüngsten Ereignisse mit keinem Wort er¬
wähnt , sondern nur von dem Projekt der Durchstechung der
Landenge von Korinth die Rede ist. Man weiß noch nicht ,
— sagt das offizielle Blatt — ob die griechische Regierung
auf die von der betreffenden Gesellschaft gestellten Bedingun¬
gen eingehen wird . — Im Ministerium der auswärtigen An¬
gelegenheiten verfolgt man die Schritte des russischen Kabinets ,
trotz seiner Versicherung in der griechischen Angelegenheit im
Einklang mit England und Frankreich gehen zu wollen , mit
einigem Mißtrauen . Die Berichte des Hrn . Bourre aus
Athen lassen nämlich entnehmen , daß die russische Propaganda
für den Herzog von Leuchtenberg eine sehr thätige ist. — Der
„ Patrir " zufolge ist es unbegründet , daß die Pforte der provi¬
sorischen Regierung zu Athen durch ihren Gesandten , Hrn .
Photiades , habe drohen lassen , die Grenzstadt Vonitza zu be¬
setzen, wenn die Freikorps in Livadien nicht unmittelbar aufge¬
löst würden ; eben so unbegründet ist , nach demselben Blatte ,
die angebliche Absendung einer türkischen Flotte nach dem
Piräus . Nur eine Fregatte ging zur Verfügung des türki¬
schen Gesandten dahin ab . Die provisorische Negierung ihrer¬
seits hat dem diplomatischen Korps gegenüber sich allerdings
beeilt , das Verhalten des Generals Grivas zu Vonitza adzu -
lehnen ; aber die Frage ist, welche Partei iu dem von Parteien
so zerrissenen Griechenland die Oberhand behalten wird .
— Nach Berichten aus Konstantinopel hatte sich dort
das Gerücht verbreitet , daß der Sultan auf der Reise nach
Jsmid an Bord des Dampfschiffs „ Feihii " erkrankt sei. —
Die kaisecl . Regierung beabsichtigt , wie man versichert , den
i. I . 1809 von dem bekannten Ingenieur Prony Napo¬
leon I . vorgelegten Plan zur Anlage eines großen See¬
hafens in der Nähe von Civita - Vecchia nach den in
den Archiven des Marineministeriums noch vorhandenen
Entwürfen wieder aufzunehmen . Man glaubt , daß der
Papst hiezu seine Ermächtigung geben wird . — Heute
Morgen begaben sich sämnuliche Minister nach Com -
piLgne zu einer Berathunz unter Vorsitz des Kaisers . Im
kaiserl . Schlosse scheint man sich übrigens nicht sonderlich zu
unterhalten ; das Wetter ist schlecht , die abgehaltenen Jagden ,
namentlich die letzte , fielen schlecht aus , die Gäste sind lang¬
weilig , und der Kaiser übler Laune . Hr . v . Nigra ist erst
heute nach Compiegne abgereist . — Der türkische Gesandte ,
Djemil - Pascha , stattete heute dem Prinzen Napoleon
seinen offiziellen Besuch ab . — Abbe Coqucreau , Groß¬
almosenier der französischen Flotte , hält in diesem Augenblick
eine kirchliche Inspektion über das Evolutiousgeschwadcr in
Toulon ab ; der Abbe beabsichtigt , diese Inspektionen auch auf
das Geschwader an der mexikanischen Küste auszudehnen . —
General Lorencez sollte sich , nach Berichten aus Vera -
Cruz , am 1 . Nov . nach Frankreich einschiffen . — Die Fre¬
gatte „ Amazone " hat Befehl erhalten , mit einer Ladung von
Sträflingen von Toulon nach Cayenne abzugehen .
Diese Maßregel ist nothwendig , weil trotz der angeordneten
Unterbrechung der Sendung von Sträflingen aus den Zentral -
Zuchthäusern der Bagno von Toulon dermaßen überfüllt ist,
daß die Sicherheit gefährdet erscheint .

Belgien .
Brüssel , 8 . Nov . Ein Korrespondent des Pariser

„ Temps " erklärt sich ermächtigt , der Kandidatur des Gra¬
fen von Flandern für den griechischen Thron als
einem müßigen Gerücht entgegenzutreten . Der Prinz sei mit
seinem Vater einverstanden , nicht zuzugeben , daß sein Name
in diese Angelegenheit verflochten werde .

Griechenland .
* Piräus . Dem Pariser „ Flotten -Moniteur " schreibt

man , daß die Revolution auf allen Punkten ohne den ge¬
ringsten Anstoß vor sich gehe und daß es der einstimmige Ruf
des Volkes und der Führer sei : „ Keinen Bayer mehr ! " Die
Revolution sei jedoch keine demokratische ; auch wünsche man
keine Republik , selbst wenn es eine aristokratische wäre ;
Griechenland sei vielmehr — so unwahrscheinlich es auch Je¬
dem , der das Land nicht kenne , klingen möge — sehr monar¬
chisch gesinnt . DaS Schreiben schildert hierauf die Achtung ,

deren sich die Franzosen in Griechenland zu erfreuen hätten .
Wo sich nur ein Franzose blicken lasse und ein wenig guten Willen
zeige , werde er gefeiert , und zwar geschehe dies trotz des Asyls ,
welches die französischen Schiffe vielen Mitgliedern der früher »
Regierung gewährt hätten . Jedermann wisse , daß Botzaris ,
der frühere Kriegsministcr ; Spiro Milios , sein Nachfolger ,
Kvlokotroni , Ministerpräsident ; Rupos , Bürgermeister von
Athen , Alerandropoulos , Generalprokurator , u . s. w . sich an
Bord des französischen Admiralschiffcs „ Zeaobie " geflüchtet
hätten , aber man erkenne hierin nur die unter allen Umstän¬
den gewährte Gastfreundschaft der französischen Flagge . Das
englische Geschwader sei verstärkt worden und bestehe jetzt aus
folgenden Schiffen : Linienschiff „ Marlborough " mit 131 Ka¬
nonen und 800 Pferdekraft , Linienschiff „ Queen " mit 86 Kan .
und 500 Pf . , „ Pelikan " 17 Kan . und 200 Pf . , „ Shannon

"
51 Kan . und 600 Pf . und „ Jcarus " 11 Kan . und 150 Pf .

Amerika .
Der Feldzug der Potomac - Armee vom März bis

Juli 1862 . lll . Nördlich vom Fort Monroe ergießt sich der
Jorkfluß in die See ; an demselben liegt Porktown . Das war
das nächste Ziel des unionistischen Heeres , denn von Aorktown
führt eine Eisenbahn nach Richmvnd , auf und neben der konnte
man dann zur Hauptstadt der Rebellen gelangen . Den 4 .
April waren bereits 6 Divisionen , die Kavallerie , die Artillerie
ausgeschifft , man begann vorzurücken . In Strömen goß der
Regen herab , die Wege waren grundlos , man kam nur vor¬
wärts , indem mau einen Knüppelweg aulegte ; hier zeigten die
Amerikaner ihre ganze Energie . Binnen wenigen Tagen war
derselbe bis in die Nähe der Stadt vollendet . Der Jorkfluß
war durch feindliche Batterien gesperrt , die Flotte getraute sich
nicht , deren Feuer zu trotzen , man mußte zu einer förmlichen
Belagerung der stark befestigten Stadt schreiten . Es war nicht
das erste Mal für Jorktown ; schon einmal ( 1781 ) hatte eine
Armee vor der Stadt gestanden , die vereinigte amerikanisch -
französische unter Washington und Rochambeau ; mit der Ka¬
pitulation der Engländer war die Unabhängigkeit der Vereinig¬
ten Staaten entschieden . Bei jedem Spatenstich fanden die

«Schanzenden die Spuren der ersten Belagerung , hier in dem
Hause hatte Lafayetle sein Hauptquartier gehabt , dort begannen
die französischen Laufgräben , da zeigte man das Haus , in dem
die beiden Obergenerale gewohnt ; vor diesen Wällen war die
Allianz zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten mit
dem Blute beider Nationen besiegelt worden , eine Allianz , bis
jetzt noch nicht gebrochen und stets zu beider Vortheil .

So lange wie damals sollte die Belagerung nicht dauern ,
man war so weit , daß man die Stadt stürmen und dem Feind
einen entscheidenden Schlag beibringen konnte ; es war nöthig ,
den Flecken von Dulls Run abzuwaschen ; hatte man aber ein¬
mal entschieden die Ueberlegenheit gezeigt , so konnte man leich¬
ter die Hand zum Frieden bieten . Zeit durfte man keine ver¬
lieren , denn jeder Tag erweiterte die trennende Kluft . Aber
auch der Feind schien eine derartige Schlappe zu fürchten ; er
that das Klügste , was er konnte , und räumte in der Nacht
vom 3 . auf den 4 . Mai Jorkiown ; seinen Hauptzweck hatte er
wiederum erreicht , Zeit gewonnen , die Befestigungen um Rich -
mond zu verstärken und zu vollenden ; und damit das Gros der
Armee ungehindert dorthin seinen Rückzug antreten könne ,
hielt die feindliche Nachhut 2 Tage lang den Paß bei Wil -
liamsburg ; erst als sie in Gefahr kam , umgangen zu werben ,
zog sie sich zurück ( 7 . und 8 . Mai ) .

So schritt das unionistische Heer zwar von Erfolg zu Er¬
folg , aber keiner war entscheidend . Das Wetter halte sich un¬
terdessen aufgehellt , und fröhlich und wohlgemuth rückte die
Armee hinauf längs dem Pamunkey , einem schiffbaren Neben¬
fluß des JolkflüffcS . Kanonenboote auf demselben eröffneten
den Zug , sie mußten die Gegend rekognosziren und mit ihren
weittragenden Geschützen von Feinden säubern ; an den Ufern
ritten die Offiziere des topographischen Bureau ' s unter der
Bedeckung von Reitern , und nahmen mit Hilfe der Magnet¬
nadel die Gegend auf Karten auf , welche im Hauptquartier
photographwt und an die Generale vertheilt wurden . Den
andern Tag setzte sich die Armee in Bewegung , eine gewaltige
Masse , unterbrochen von endlosen Wagenzügen . Ein Vierthell
von jedem Regiment wurde allein für das Fuhrwesen ver¬
wandt ; jedes Bataillon hatte über 10 Wagen , hochbeladen mit
Munition , Lebensmitteln , Zellen , einem ganzen Mobiliar ;
nur die Frauen fehlten , um das Bild eines Auswanderungs¬
zuges zu vollenden . Große Märsche waren hiedurch unmög¬
lich, und selten rückte man an einem Tag weiter als 2 Meilen
vor , doch war die Stimmung der Truppen gut ; die Leute
waren stark, kräftig und sahen intelligent aus .

Die umonistijche Armee Mt eine Uniform , himmel¬
blaue Hosen , die gewöhnlich in die Stiefel gesteckt sind , eine
blaue Blgse oder Spenzer ; die Kavallerie mit gelben , die
Artillerie mit rvthen Aufschlägen ; Kopfbedeckung ist das Käpi ,
häufig auch ein welcher schwarzer Fttzhut mit Leder besetzt .
Die Offiziere unterscheiden sich von den Gemeinen durch kleine
Schnüre auf den Achseln und einen amaranthfarbigeu Gür¬
tel . Gut getragen kleidet diese Uniform sehr hübsch .

Werfen wir auch einen Blick auf das Lag er leben ; hier
muß man den Amerikanern alles Lob zollen ; keine Nation
weiß schneller eine Stadt aus Zelten zu bauen , keine Solda¬
ten schicken sich besser darein , Monate lang darin zu kampi -
reu , als die Amerikaner . Der Wandertrieb , der ihnen ein¬
geboren ist und sie veranlaßt , jedes Jahr Ort und Wohnung
zu wechseln , die Auswanderungszüge , die stets durch ihr Ge¬
biet ziehen , das uomadisirende Leben , welches die meisten
Offiziere unter den Jndianerhorden führten , das Alles macht
ihnen das Lagerleben leicht , ja angenehm . Milten in den
unzeheuern Wäldern erhebt sich Abends ein reges Leben ; wie
durch Zaubcrschlag entsteht eine ganze Stadt von Zelten mit
regelmäßigen Gaffen und Straßen ; in der Mitte sind die
Zelte des Geueralstabs , aus denen selbst das Zelt des Gene¬
rals als Zentrum des Ganzen hcrvorragt . Neiteroffiziere
sprengen herbei , von den letzten Scharmützeln , die sie mit dem
Feinde gehabt , berichtend , der Telegraph spannt seine Drähte
an die Bäume , ja die Druckerei beginnt ihr Werk , so regel¬
mäßig wie in Neu - Aork . Es ist ein wunderbarer Anblick , ein

Lager von mehr als 100,000 Maun vor sich zu haben , es er¬
innert au die Wanderzüge der Jsaelitcn ; aber was nicht bi¬
blisch ist , das ist der Wald von Masten und Kaminen , der sich
am Ufer aufzepflanzt hat . Wagen um Wagen rollt hin , um
die Vorräthe , welche die gewaltigen Dampfer herbeiführen , in
Empfang zu nehmen . Zwieback , Salz , Fleisch , Kaffee , Zucker ,
Alles wird den Soldaten zugeführt ; die Kranken , leider je
länger je mehr , werden durch die Schiffe in die heimathlichen
Städte des Nordens gebracht , um dort bessere Pflege zu fin¬
den , als in den sumpfigen Niederungen Virginiens . Allmälig
erstirbt der Lärm des Tages , die Nacht senkt sich auf das Lager ,die Feuer erlöschen , und bald hört man nur noch den Ruf der
Schildwachen und das eintönige Schreien des Spottvogels .
Der andere Abend findet den Wald wieder öde und leer , aber
auch seines blühenden Schmuckes beraubt ; die Hand des
Menschen kann im Kriege nur zerstören .

* Neu -Aork , 24 . Okt . Der hiesige Timeskvrrespvndeut
schreibt u . A. : Die Angriffe gegen General M ' Clellan werden
mit jedem Tag heftiger . Seine abolitionistischen Gegner be¬
haupten , er habe die feindliche Armee bei Antietam absicht¬
lich entschlüpfen lassen , wogegen seine Nebenbuhler unter
den Offizieren versichern , es habe ihm nicht an Willen , « vhl
aber an Talent bei dieser Gelegenheit gefehlt . So wird von
den entgegengesetztesten Parteien auf seine Absetzung gedrun¬
gen . In vorderster Reihe gegen ihn stehen die Abolitionisten ,und es ist kaum abzusehen , wie der Präsident , der diesen schon
o viel zu Liebe gethan hat , wird widerstehen können . ES

bleibt ihm die Wahl , den General zu opfern , ober Hrn .
Stanton und Hrn . Chase aus dem Kabinet zu entfernen . Am
Ende hängt die Entscheidung weniger von ihm , als von Hrn .
Seward ab , und dieser soll, wie verlautet , neuester Zeit kon¬
servativer und für M 'Clellan gestimmt sein. Gestern war in
Washington das Gerücht verbreitet gewesen , er sowohl , wie
M ' Clellan würden sich von der Bühne zurückziehen ; heute wird
diesem Gerücht widersprochen , doch glaubt man allgemein , daß
die Abolitionisten im Kabinet des Präsidenten die Oberhand
behalten werden , und daß in Folge dessen die Tage M 'Clellan ' s
gezählt seien , er müßte denn in den nächsten Tagen eine
Schlacht gewinnen . Als sein muthmaßlicher Nachfolger wird
General Hooker genannt — von den Soldaten „ üßtttivßt »v " genannt — ein Abolitionist und ein tapferer Mann , doch
ein wenig Aufschneider , und deßhalb nicht so verläßlich , als zu
wünschen wäre . M 'Clellan ' s Bedenken , die Offensive zu er¬
greifen , scheint durch die Lage des Heeres wohl gerechtfertigt
zu sein . Neu -Iork ist voll von Freiwilligen , die nie Pulver
gerochen haben und wegen Mangel an Waffen nicht ins Feld
gestellt werden können . Der großen Potomac -Armee fehlen
Wolldecken und Stiefel . Was die Wundärzte betrifft , deren
nach jeder Schlacht eine große Anzahl vonnöthen ist, so sind
sie so unerfahren , daß die Hälfte der Verwundeten unter ihrer
Behandlung stirbt . Sie amputiren , wo es gar nicht uothwen -
dig ist, und kein Wunder , daß Freiwillige , welche von diesen
chirurgischen Abscheulichkeiten hören , erschrecken und die erste
Gelegenheit benützen , um sich aus dem Staube zu machen . So
mag es sich erklären , daß von der berühmten , neuangeworbe -
nen irischen Brigade , die noch nicht im Feuer war , bereits die
Hälfte abhanden gekommen ist . Bei M ' Clellan ' s Armee allein
sollen 50 Mill . Doll . Sold rückständig sein, und manches Re¬
giment hat seil dem 1 . Juni nicht einen Heller Löhnung erhal¬
ten . General Buell ist wo möglich im republikanischen und
abolitionistischen Lager noch unpopulärer als M ' Clellan . Ihn
beschuldigt man einer beim Beginn des Kriegs gethanen Aeuße -
rung , daß er selber nicht recht wisse, ob das Recht auf Setten
des Nordens oder Südens sei, und verdächtigt ihn , bei dieser
Unentschlossenheit auch im Felde beharrt zu sein . Während
daher die Blätter des Südens gegen ihren General Bragg
wüthen , weil er in Kentucky nichts Glänzendes geleistet habe ,wird sein Gegner Buell offen des Verraths beschuldigt , weil er
ihn nicht gänzlich aufgerieben hat . Mitten unter allem diesem
Parteihader ist nur das Eine erfreulich , daß , nach dem Aus¬
fall der neuesten lokalen Wahlen zu schließen , die extreme
Kriegspartci an Einfluß verloren hat und eine starke Reaktion
gegen Absolutismus , Föderalismus , Centralismus und abso «
lulistische Gewalischrttte aller Art einzulreten begonnen hat .
Die Aussichten der demokratischen Partei haben sich bedeutend
gehoben , und die Lokalwahlen werden für die Parteibildung
im nächsten Kongreß den Ausschlag geben .

Bade ».
V Karlsruhe , 11 . Nov , Zur Vervollständigung eines gedräng¬ten Auszuges aus der in der heutigen Beilage der „Karlör . Ztg . " be¬

sprochenen Broschüre des Oberschuldirektors K n i e S dürste die Bemer¬
kung gehören , daß in dieser Broschüre einmal eventuelle Resormvvrschläge
gemacht werden für den Fall , daß man sich in einem Lande entschieden
habe , die allgemeine Grundlage der Konskription beizubehalten — und
daneben die Grundsätze ausgestellt werden , nach welchen , sofern man
ganz freie Aand hat , nach der Natur der Sache an sich das Bedürfniß
nach militärischen Dienstleistungen befriedigt werden sollte . Jedenfalls
muß neben dem am Schlüsse des Auszugs angeführten Gedanken : „ also
zwar Zwangsaushebung , aber volle Entschädigung an die Einzelnen ,
welche diesen Dienst leisten müssen , aus den Beiträgen Aller " , der an¬
dere zur Ergänzung erwähnt werden , daß die gesammte , für Waffendienst
überhaupt irgendwie brauchbare männliche Jugend durch einen kurzen
Militärunterricht , wie durch eine Volksschule mit Lehrzwang hindurch¬
gehen sollte , wodurch es dann auch möglich und thunlich werde , die Zahlder eventuell auch durch Zwangsaushebung ausgestellten länger dienen¬
den Soldaten in Friedenszeit zu verringern .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Henn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 13 . Nov . 4 . Quartal . 125 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Male wiederholt : Ludwig - er Bayer :
Schauspiel in 5 Akten, von Paul Heyse.

^

Theater in Badern

Akten , von Roderich Benedir .



Z .P.755 . Karlsruhe .

Bekanntnrachung.
Den direktm Güterverkehr im Rheini¬
schen Eisenbahnverbande ,

h . i .
den Trarisport fenergcfährlicher Ge¬
genstände betr .

Wir bringen hiermit znr öffentlichen Kenntnitz , daß
ätzende und feuergefährlich « Gegenstände in
Korbflaschen von nun an im direkten Bcrkehre des
Rheinischen Eiscnbahnverbandes vom Transport als
Eilgut ausgeschlossen sind, indem wir zugleich darauf
aufmerksam machen , daß nach 8 - 22 des betreffenden
TranSportreglcmentS die Eisenbahnen für Verlust und
Beschädigung derartiger Güter keine Haftpflicht über¬
nehmen .

Karlsruhe , den 7 . November 1862 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
vdt . Salzmann .

Z . p.665 . In L . Schmidt ' s Hofbuchhandlung in
Donaneschingeu erschien so eben und ist in allen
B,Abhandlungen zu haben :

Das Gesetz
über

- Le bürgert . Gleichstellung
- er Israeliten

im Großherzogthum Baden ,
unter Angabe der Motive , Kommissionsberichte

und laudstäudischeu Verhandlungen ,
herausgegeben

von
L. Stempf ,

großh . bad . Oberhofgerichtsrath .

_ Preis , broschirt , 48 kr. _
Z .P .542 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Die im Jahr 1843 dahier gegründete „ Mannhei¬

mer Dampfschleppschifffahrts - Gesellschaft "
hat in ihrer Generalversammlung vom 7 . März d . I .
beschlossen, daß nach den: , mit dem 18 . Januar 1863
erfolgenden vertragsmäßigen Ablaufe der Vertrags¬
dauer die Gesellschaft aufzulösen sei.

Dies bringen wir andurch zur öffentlichen Kennt -

uiß, , mit der Einladung an alle Gläubiger der Ge¬
sellschaft , ihre Forderungen an die Letztere bis zum
18 . Januar 1863 bei uns anmelden zu wollen .

Mannheim , den 31 . Oktober 1862 .
Wer Vertvaltangsrath

der Mannheimer Aampsschlippschilffahrts- Ge¬
sellschaft .

Der Präsident :
Lauer .

Der Sekretär :

_ Battlehner .

Z .p.743 . Karlsruhe .

Emser Pastillen
durch ihre so vorzüglichen Wirkungen gegen Ver¬

schleimungen , Husten und Magenschwäche re . rc. so
sehr beliebt , sind stet« frisch vorräthig bei den Herren :

Louis Steurer in Karlsruhe .
August Bauer in Durlach .
Götz vi Hafner in Pforzheim .

Herz . Nassau '
sche Hausverwaltung .

ZH .232 . Ein junger Mann , der
seind Lehre in einem Col . -, Mat .- und

Farhwaaren - Geschäft ( in Bayern ) en

groß L eii Detail erstanden , und in sol¬
chem seit nahe 2 Jahren zur Zeit nun

noch als Commis servirt , wünscht zu
seiner ferneren Ausbildung unter be¬

scheidenen Ansprüchen ein anderweiti¬

ges Unterkommen , und stehen demsel¬
ben die erfreulichsten Atteste seiner
Herren Prinzipale als Empfehlung
zur Seite . Anerbietungen unter Chiffre
besorgt I '

. U . die Expedition dieses
Blattes .

Z .p .236 . Auch ein zweiter junger
Commis , der in einem größeren Col .-
Waaren -Geschäft , verbunden mit be¬
deutender Essig - und Weingeist -Fabri¬
kation , gelernt hat , und ebenfalls seit
längerer Zeit in selbem noch kondi -
tionirt , wünscht unter gleichen Be¬

dingungen und denselben Gründen

seine Stelle zu verändern und darf
sich nicht minder vortheilhafter Zeug -

niffe seiner Herren Prinzipale schmei¬
cheln . Offerte übernimmt die Expedi¬
tion dieses Blattes unter Chiffre k - ? .

Z.p.766 . Karlsruhes

Carl Arleth,
Nroßherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt eine größere Parthie

höner frischer Menton - Citro -
nen ,

schöne frische Mdlaga -Citrone « ,
, Detail wie bei Abnahme von Original -Kisten billig ,
rae .W » e . ftische spanisch « Orangen ( biül -

F , stffche Tafelfelaen , Sultanen «, Rosinen ,
Iche Maronen , auch Kranzfeigen , Malaga -

finen rc .

Von »
Keilt sedmerr - und uelalirlos in 2 Standen
» »>. Itlneti ja VVlei » , ILgerreii 528 .
XLiieres brieflich . 2 p.747.

Z .P .672 . Eine Person , die in allen weiblichen Ar¬
beiten gut erfahren ist , wünscht aus kommende Weih¬
nachten eine Stelle als Haushälterin bei einem alten

Herrn oder einer Dame zu erhalten . Näheres bei der

Erped . d . Blattes ._
Z .P .7 >6 . Rastatt .

Stellegesuch alsSäugamme .
Eine sehr gesunde , ruhige , brave , mit den besten

Zeugnissen versehene , und auch ärztlich empfehlenS -

werth « Säugamme wünscht eine Stelle bei einem zu
stillenden Kinde .

Der Eintritt kann sogleich geschehen.
Zu erfragen in Rastatt , Schloßstraße 171 ._
Z . o.185 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanische » Regierung ,
unter Garantie der Echtheit , billigst bei

G . Köhler S Koch m Mannheim .
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W 2 .0 .974 . Hamburg . U
m Reue iwäemenä vermekrle

R große getd -Vertoosung ^
D von :

82 Mime » 70«,««o Mark/
W in w elcher nur Koviauo gezogen werden ,
dk xarsnlirl und boLllksickligt von der U

§ 8tLLt8 - k6U6l
' llll ^ . M

W Unter 17,90V Kewinnen betivden sich M
M llauptlresser von Ksrk 2,10,000 , 150,000 , M

s 100,000 , 50,000 , r mal 25,000 , r mal :
- 20,000 , 2 mal 15,000 . 2 mal 12,500 , -
f2 mal 10,000 , 1 mal 7500 , l mal 6250 , N
- 4 mal 5000 , 6 mal 3750 , 1 mal 3000 ,
: 85 mal 2500 , 5 mal 1250 , 105 mal 1000 :
- Vlsrlc , 5 mal 750 , 130 mal 500 , 245 mal :

R 250 ete . etc . :
I xsnros vrlxinalloos Löstet 4 Idlr . kr . Ort . -
l halbos „ „ 2 „ „ ,

M 2 Viortol „ l -ooso Lostou 2 „ ,, ,
M beginn der 2iekung am 11 . Itviuinvnckvii :
W Alviiut « . :
U kiur um der vorstärkton llLokkrLxs ru ge - :

Hnvgen , ist neben VorxrSs » oru » 8 des Ko - W
W villll -LLpitals die boosen -Lnradl vermehrt,

"

W okuo don kreis dorseldon ru srdüdoll . :
M Unter meiner Olientel wurde am 2. Nsi ;
W d. 1 . rum L7 . Ilalo , am 25 . luli d . 1 . rum :
U L8 . Lalo dss grösste Koos , so wie neuer - :
W dings am 10 . Septbr . d . 1 . der grösste siaupt - "

U xsviml bei mir gewonnen .
W äuswLrtige ^ uktrsxe mit liimessen oderi
W gegen kostvorscLusz , selbst nacb den ent - ;
W kerutesten 6 egenden . Mdre ick prompt und :
W verschwiegen aus , und sende amtliche 21«- :
U kllllgsiiston und Kowinngeldor sofort nach :
U LNtsebeidung ru .

« HL2. 8a«I8. voüll,
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p .555 . Hamburg .
Neue bedeutend vermehrte

'

große Gel - verloofttug
von 2 Mill. 700,000 Mach
in welcher nnr Gewinne gezogen werden ,

garantirt und beaufsichtigt von der
Staats -Regierung .

Unter 17,900 Gewinnen befinden sich Haupt¬
treffer von Mark

250,000 , 150,000 , 100,000 ,
50,000 , 2mal 25,000 , 2mal 20,000 ,
2mal 15,000 , 2mal 12,500 , 2mal

10,000 , imal 7500 , Imal 6250 ,
4mal 5000 , 6mal 3750 , Imal 3000 ,
85mal 2500 , 5mal 1250 , 105mal
1000 Mark , 5mal 750 , 130mal

500 , 245mal 250 u. s. w.
Vr Loos kostet 2 Thaler , V, Loos 4 Thlr .

Begmn der Ziehung den 11 . u. 12 . k. M .
Nur um der verstärkten Nachfrage zu genü¬

gen, ist neben Vergrößerung des Gewinn -Kapi¬
tals die Loosen - Anzahl vermehrt , ohne den Preis
derselben zu erhöhen .

Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder gegen
Postvorschuß , selbst nach den entferntesten Ge¬
genden führe ich prompt und verschwiegen aus
und sende amtliche Ziehungslisten und Gewinn¬
gelder sofort nach Entscheidung zu .

Bankier in Hamburg .
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Z .p .518 . Stuttgart .

Ankündigung .
Es gereicht mir zum Vergnügen , kunv zu geben ,

üe eS meiner Vorsorge gelungen , den auch schon in
m öffentlichen Blättern erwähnten Aufschlag auf
einenwaaren meinen Abnehmern nur sanft fühlen
r lassen .

Bei diesem Anlasse bringe ich mein wohlaffortirtes
ager in Erinnerung , nämlich :
Gebleichtes Leinen in allen Breiten, von den

cöbsten bis zu den feinsten ;
Tischzenge , Servietten und Handtücher in

:bleicht und ungebleicht , in ganz billigen Sorten bis
r den feineren ;
weiße und farbige Taschentücher sehr billig ;
Wattirleineii , Strohsackzrug rc. rc . ;

leinene Drills für Turner und Feuerwehrmänner .
Bei der großen Auswahl guter Arbeiter ist cs mir

auch möglich , allenfallsige besondere Aufträge aufs beste
auSzusühren .

Stuttgart , im November 1862 .
LrilltMlUllifaktor

von lL . H . Ahemivald
in Laichinge « .

Z . p .526 . Sigmaringen

Die Unterzeichnete gedenkt
den ihr eigenthümlich zuge¬

hörigen Gafihof znr Sonne Hierselbst mit Real -

recht , nebst dem zun « Betriebe der Gast - und Schenk -

wirthschast erforderlichen , in durchaus gutem Zustande
befindlichen und sehr reichhaltigen Inventar ans
freier Hand zu verkaufen .

ES befinden sich in demselben 15 Helle , größtentheils
geräumige und heizbare Gastzimmer , 2 große Wirth -

schaftszimmer , 4 Kutscherzimmer , ein geräumiger
Speise - und ein an denselben anstoßender , ganz neu
erbauter großer Tanz

'
saäl , eine große , bequem einge¬

richtete Küche init Brunnen , die nöthigeu Räumlich¬
keiten zur Unterbringung - der Dienstboten , 3 gute ge¬
wölbte Keller , 2 große Stallungen , 1 Wagenremise ,
1 Waschküche mit Bodenraum , entsprechende Räume
zur Aufbewahrung des Futters und etwaiger sonstiger
Felderzeugnisse , des Brennholzes rc. und hinter den¬
selben ein ca . Vs Mrg . großer Baum - und Gemüse¬
garten .

Die Wirthschaftslokale werden sämmtlich mit Gas
beleuchtet .

Die Gebäude sind nn besten baulichen Zustande ,
deren Lage ist in jeder Hinsicht selbst zum schwung¬
haftesten Betriebe der Gastwirthschaft geeignet , und die
Unterzeichnete erfreut sich hier schon seit einer Reihe
von Jahren fast des ausschließlichen Besuches der
Herren Reisenden aus den hohen und höchsten Stän¬
den . Eine dem letzteren nachtheilige Konkurrenz wird
bei den hiesigen lokalen Verhältnissen voraussichtlich
nicht so bald eintreten .

Die Zahlungsbedingungen können so gestellt werden ,
daß der Ankauf einem Kauflustigen mit verhältniß -
mäßig geringem Kapital möglich wird .

Etwaige Anträge und Anfragen , deren Beantwor¬
tung aufs prompteste erfolgen wir !̂ werden franko er¬
beten .
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Wittwe Bätsch zur Sonne .
Z .P .260 . Nr . 10,611 . Karls¬

ruhe .

Gasthaus - Verstei¬
gerung.

Die Erben des Gastwirths
Konrad Bernlacher in Karlsruhe lassen am Mon¬
tag den 17 . November d . I . , Mittags 2 Uhr ,
ihr dreistöckiges Wohnhaus mit der Realschildwirth -
schafts - Gerechtigkeit „zur goldenen Traube " , nebst
Stallungen und Hofraum , Eck der Steinstraße Nr . 13
und der neugeöffneten Adlerstraße , ganz nahe am
Bahnhof und am Holzmarkt , neben Partikulier Jo¬
hann Segner und Postrevisor Bischofs , enthaltend :

im untern Stock ein Wirthschafts - und Neben¬
zimmer , Küche nnd Speisekammer ;

im zweiten Stock 11 Zimmer und Küche ;
im dritten Stock fünf Zimmer und Küche ;
ferner 2 Speicher und 5 Kammern , Heuspeicher ,

Holz - und Schweinställe , Waschküche und zwei
große Keller mit separatem Flaschenkeller ,

der Theilung wegen im Hause selbst öffentlich verstei¬
gern , und erfolgt der Zuschlag , sobald ein annehmba¬
res Gebot geschieht . Die Bedingungen können bei
Notar Grimmer eingesehen werden .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .
vdt . Reiner , Not .- Prakt .

Z .p .721 . Nr . 3835 . Heidelberg .

Odenwälder Eisenbahn-au.
Da die Eisenbahnbau -Arbeiten im hiesigen Jnspek -

tionsbezirk ihrem Ende zugehen , ist cS unbedingt er¬
forderlich , daß die noch ausstehendcn Rechnungen rc .
bis zum 1 . Dezember d . I . dahier eingereicht werden .

Wir fordern deßhalb sämmtliche Lieferanten nnd
Arbeilsleute auf , im Falle sie noch eine Forderung an
die diesseitige Verwaltung zu machen haben , solche
längstens bis zum 30 . November d . I . unfehlbar
dahier einzureichen und geltend zu machen , andernfalls
nach Verfluß dieses Termins keine Rücksicht mehr auf
eine spätere Anforderung genommen werden könnte .

Heidelberg , den 7 . November 1862 .
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspcklion .

Dyckerhoff .
Z .p .691 . Nr . 599 . Pforzheim .

Eiscnbahibail iwn Pssyhkim
bis Mühlacker.

Bahnhvf Mühlacker .
Akkordvergebung . Die Bauarbeiten für Her¬

stellung des badischen Verwaltungsgebäudes der Sta¬
tion Mühlacker sollen im Soumissionswege auf Ein¬
zelpreise in Akkord gegeben lverden .

Pläne , Akkorddedingungen und Arbeitsverzeichnisse
liegen von heute an auf dem Baubureau des Pforz -
heimer Bahnhofes zur Einsicht offen , woselbst auch di
bezüglichen Angebote , versiegelt , kostenfrei und mit der
Aufschrift „Angebote auf Bauarbeiten " , längstens bis

Samstag den 15 . d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr ,

einzureichm sind .
Pforzheim , den 7 . November 1862 .

Großh . bad . Eisenbahnbau -Znspektion .
Hochbau - Sektion .

Rack .
Z .P .760 . Karlsruhe .

Strohlieferrmg.
Für die Garnison Karlsruhe mit Durlach sind

1200 Bund Kornstroh erforderlich , wovon 600 Bund
im Monat Dezember 1862 und 600 Bund im Monat
Juni 1863 zu liefern sind .

Diejenigen , welche diese Lieferungen übernehmen
wollen , haben ihre Angebote bis

Montag den 17 . dieses Monats ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Bureau der großherzoglichen Garnisons -
kvmmandantschaft einzureichen .

Die Liefenlngsbedingungen können bis dahin bei
der Unterzeichneten Verwaltung täglich eingesehen
werden .

Karlsruhe , den 11 . November 1862 .
Großh . bad . Kasernverwaltung .

S e u b e r t .
Z .p .713 . Nr . 485 . Baden . Holzverstei¬

gerung aus Kuppeuheimer Domänenwaldungen bis
Montag den 17 . d . M . , früh 9 Uhr , im Kup -
penheimer Rathhaus .

Distr . III . Abtheilung 13 Pfipfelsberg , Verbrenn -
' ter Schlag und außer den Schlägen :
18 Stämme tannenes Bauholz , 7 Stück Sägklötze ,
1 tannene Kilpe , 450 buchene Senkelstangen , 150
Hopfenstangen , 20V - Klafter buchene Scheiter , 1 Klaf¬
ter erlene Scheiter , V4 Klafter tannene Scheiter , 112 ( 4
Klafter buchene , 26 Klafter eichene und tannene Prü¬
gel , 9250 Stück buchene und gemischte Wellen , nebst
3 Loos Schlagraum .

Baden , am 7. November 1862 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Kißling .
Z .p .639 . Nr . 484 . Weißenbach . ( Holz -

verstcigerung .) In den Kaltenbronner Domä¬
nenwaldungen von den Schlägen Rezenlohwäldle ,
Hinterer Hornberg , Vordere und Hintere Rombäch ,
Breitloh , Diebau , Weißer Stein und Brunnenberg
werden am Samstag den 15 . d. M . , Morgens
10 Uhr , im Forsthaus Kaltenbronn mit Bewilligung
halbjähriger Zahlungsfrist in Loosen versteigert :

I 8 V2 Klafter buchene Scheiter , 27 Klafter birkene
Scheiter , 568 Klafter tannene und forlene Scheiter ,
938 Klafter gemischtes Prügelholz und 152 Klafter
frisches tannenes Stockholz .

Weißenbach , am 5 . November 1862 .
Großh . bad . Bezirksforflei Kaltenbronn .

Bechman n .

Frankfurt , 10 . Novbr . 1862 . Staatspapiere .

Oestr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg ,

Baden

5»/ „ Met . i . S . b . R .
5"/o do . in holl . St .
5°/o do. 1852 i . Lst .
5°/o do. 1859 . .
5°/ » Lomb . i . S .b .R .
5°/oVenet .C . b .R .«/7
5°/„ Nat .-Anl . 1854
5< Met .-Obligat .
5°/ » do . 1852C .b .R .
4 ' /r "/o Met .-Oblig .
50/0 Oblig . b . Rth .
4 ' / -«/o dto .
4°/g dto .
3V -°/ ° Staatssch .
5"/ » 4 . Emission
4 >

///o IMrig
4 ' / ? / » V -jährig
4 «/o Ijährig
4°/ » V-jährig '

4°/o Ablös . -Rente
3V -Vo
4V -

°/o Obl . b. Rth .
4 "/g ditto
3 ' / -°/ « ditto
-tV/Zo Obligation .

Baden

78 P .
76 G .
87V . G .
77V . P .
65Vgb . G .
57 P .
57 P .
49 -/ « b .
108 P .
102 '/ - P .
99 -/ . P .
90 -/ . G .
103 '/ « G .
103 P .
103 -/2 G .
101V « P -
101 -/ , P .
101 -/ . P .

G .Heff .

Nassau

Brschw ,
Lurb

Frau

Ruhl .
Span .

Belgien
Schwd .

Schwz .

105 ' / , P . t .
104 P . . .
98 G . M - Am .
100V « P . Ü .

4"/g Obligation .
3-/ 2V0 dto. v . 1842
50 /g Obligation .
4°/o dto .
3 ' /rVo dto .
5°/o Oblig . b . Rth .
4V -V« dto .
4 "/o dto .
3' / -Vo dto .
3 ' / -VoO . b . R . L105
4°/oO .Fr .ü28kr .b .E .
3 -/2V0 Obligation .
3°/ » dto .
5°/gObl . in L . s fl . 12
3V<, inl . Schuld
2V „ Schuld
4 ' /r °/ °O .i .Fr .ä28kr .
4 -/ 2

"
<> Obligation .

4V// «Pfbf .b .B .LE .
4 ' /r "/oE . O . Fr .L28k .
4 - /2°/oBern . St .-O .
4--/o dto .
5°/gGf .St .O . Fr .28
6»/aSt .i . D . üsl .2 . 30
5°/o do. 1871 u . 74

100V « G .
94 -/4 P -
103 -/ « P .
100V « P
97 -/ . P -
103 ' / « P .
102-/4 P
99 -/ 4 P .
94 ' / . P -
93 P .
94V » P -
93-/4 P .
94 P .
91 -/« P .
49 -/ . P .
45 -/ . P .
100 -/ « P .
99 -/ . G .
98 -/ 2 P -

95 -/2 P -
98 -/2 P .

Diverse Aktien , Eisenoahii -Aktien und Prioritäten .
128 -/2 G .
763 P .
213 -/2 b .

Frankfurter Bank
Oesterr . Bank -Aktien

„ Cred .A .i .O .W .
Bahr . Bank ü fl. 500
Darmst . B .-A . ü fl. 250
Weimar . Bank - Aktien

Mitteld .Cr .-A . LIOOTH .
Nordd . Credit -Aktien
Lnremb . Bank -Aktien

m . H . u . Jnd . Fr . 500L28
muSbahn -Akt . L fl . 250
V« Frankf .Han .Esnb . - A.
Oesterr .StaatS -Esnb . - A .
Elisab -B . fl .200pr .St .-/ «
in -Nahe -Bahn
Ldwh .-Berb . Eisenbahn

VoPf .Mar -Esb . -A . b .R .
VoBayer .Ostbahn - Akt ien
Hess. LudwigSbahn

Friedr . - Wilh .-Nordb . - Akt .
5Vo Liv . -Flor . 420Fr . ü28kr .
3»/o Oest . St . - Eisenb . - Prior .

— — 30 /oOesi .Süd . St . u .Lom .EB
231 -V G . 5°/o Elisabethbahn -Prior . V,
88 P . 5V „Böh .W .-B .P . i.S .b .R «/7
99 -/2 G . l4'/,V , Heff . Ldwgsb . -Prior .

— — V°/oOest .Lld .1 .Pr . -O .i .Silb .
105 '/ . P . ^ . 2 . . .
660 P . 5»/g Ldwh . - Berb .Prior . - Obl .
311b . 4 ' / -°/a .
72 -/« G . >4 °/ / „

' '

231P . l ' /rVoRhein - Naheb .Pr . O .
^ V- bG i4VzV(,Frkft . -Han .Prior .O .
28b . G . 4VoSüdd .Bnk . -A .30 »/ «Einz .
140 P . !Span .Cr . b .Pereire70 Vo »
106V « G . !4 -/2--/o Bayer . Ostb . 30"/ , „
107 -/ « G . M/gDeutsch .Phönir 20 »/ , .
127V « P . 4»/ Frkf .Pr °vLent . 1» -/

54V « G .
53 ' / , P .
83 -/2 P -
83 -/ « P .
101 -/ « G .

103 P .
99 -/2 P .
105 V« P

252 G .
840 G .
107 -/ « G .
151 G .

Anlehens - Loose .
Oest .250fl .b . R1839

„ 250 . „ 1854
„ 100 „Pr .L .1858
„ 500 „ v . 1860 °/ ,

Z -W , Preuß . Pr . A.
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . LO-fl . - Loose

35 -
Kurh . 40Thl .L.b.R .
Gr .Heff .50fl .L .b .R .

Nass . 25 fl . L . b. R .
Sch .-Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr . L.b.B .
Mail . 45 Fr . L.b.R .
2 -/2Lütt .Pr . -O .b .G
Vereins -L . ä 10 fl.
Ansb .-Gunzenh . L.

109 -/r P .
72 -/ « P .
126 ' / . P .
73 -/ «b .G .
128 -/ . G .

103 -/ . P .
55 -/ . P .
58 P .
133 P .
39 P .
38 -/ . P .
34 P .
53 -/ . P .
34 -/ 4 P .
35 -/ « P .
SV» G .
12V « P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 100 -/ . G .
Antwerpen 93 -/ « G .
Augsbg . -- fl . 100 . 100 B .
Berlin 105 -/ « B -
Bremen 96 -/ « B .
Brüssel 93 -/ « G .
Cöln 105 B .
Hambura 88 -/ . G .
Leipzig 105 B .
London 118 '/ . B .
Maild . i . Fr . 200 „ 93 -/2 G .
München 100 B .
Paris 94 B .
Wien 96 G .
DiSconto . 30/0 G .

Gold und Silber
Pistolen
Preuß . Friedrd

' or .
Holl . fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Franken stücke
Engl . Sovereigns
Gold Pr . Zollpfund
Hochh . Silb . p .Zpfd .
Preuß . Cassensch .
Dollars in Gold

- t-

'. 9 38 -/2
9 57 -V
946
533 -/ ,
9 23
1148
803 — 8
52 30
145 ' / «
2 25 -/ ,

(Mit emer Beilage.)Druck und Berlaz der « . Vraun ' schen Hvfbuchdruckerri ,
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